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Repertorium. 
P. Colin, Beiträge zur Jïiologie der Pflanzen. 

IV. Band I. Heft (Breslau 1885). 
Schon eine ganz stattliche Reihe der werthvollsten 

Untersuchungen über die Biologie und Systematik der Cryp- 
togamen haben uns die Cohn'schen Beiträge gebracht und 
auch dies neueste Heft enthält deren zwei, mit deren wesent- 
lichstem Inhalte wir unsere Leser bekannt machen wollen. 
Die erste Arbeit ist von: 

Fr. Oltmanns, lieber die Wasserbewegung in 
der Moospflanze und ihren Einfluss auf die 
W assei'vertheilung im  Boden. 

Verfasser hat seine Untersuchungen mit Rücksicht auf 
die praktische Wichtigkeit einer Beantwortung der Frage: 
Welchen Einfluss hat die Laub- und Moosdecke des Wald- 
bodens auf die Wasservertheilung in diesem, unternommen, 
und führt zunächst die früheren Arbeiten über dieses Thema 
an, deren Zahl verhältnissmässig gering ist und deren Re- 
sultate vielfach der Berichtigung bedürfen. 

Aus dem ersten Theile der eigenen Untersuchungen des 
Verfassers, der die Wasserbewegung in der Moospflanze be- 
handelt, erwähnen wir Folgendes: Entfernt man vom unteren 
Stämmchentheile eines Hylocomium die Blätter oder eines 
Dicranum deren Wurzelfilz und stellt die Pflänzclien mit diesem 
Theile in Wasser, so vertrocknet Alles, was über das Wasser 
hervorragt, ein Beweis, dass im Stämmchen keine merkliche 
Wasserbewegung stattfindet. Die betreffenden Versuche 
wurden in einer etwa 60•70 °/0 relative Feuchtigkeit ent- 
haltenden Atmosphäre angestellt, hatten aber ganz das gleiche 
Resultat, wenn die Lult wasserreich (95 °|0) war. Die zu 
diesen Versuchen verwendeten Moose besitzen entweder gar 
keinen oder einen nur schwach ausgebildeten Centralstrang. 
Solche Arten aber, z. B. Polytricha, Mnium undulatum, welche 
einen wohlausgebildeten Centralstrang haben, zeigen eine 
schwache Transpiration und Wasserleitung im Innern des 
Stammes, sie bleiben turgescent, wenn die relative Feuch- 
tigkeit der Luft wenigstens 80 °/0 beträgt und die Rasen 
des Mooses mit ihrer Basis in einer etwa 3•4 Mill, hohen 
Wasseischiebt stehen. Einzelne Pflänzchen dagegen ver- 
trockneten. Bei den Moosen, deren Stämmchen keinen oder 
einen nur wenig entwickelten Centralstrang enthält, wird 
das Wasser äusserlieh theils durch den die Stämmchen oft 
hoch hinauf bekleidenden Wurzelfilz, theils durch die von 
den Blättern gebildeten capillareu Hohlräume, theils endlich 
(wie bei Sphagnum)   durch  die  dem  Stämmchen  dicht  an- 
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liegenden Aestehcn emporgeleitet. In den meisten Fällen 
wird es sich aber nicht .sowohl um ein Emporleiten dei 
Wassers, sondern vielmehr um ein Festhalten des Wassers, 
das in Form von Niederschlägen dem Moosrasen zugeführt 
wird, handeln. Die Moose mit äusserer Wasserleitung out 
ziehen nämlich dem Boden kein Wasser, weil dieses vom 
Boden mit grosser Kraft festgehalten wird, während den 
Moosen nur die Capillarkraft das Emporleiten ermöglicht, dis 
aber nicht im Stande ist, dem Boden Wasser zu entziehen 

Weiterhin wird dann das Verhalten der Moosrasen 
zum Wasser besprochen. Bezüglich der Wasseraufnahme 
stellt sich heraus, dass lebende wie todte Moosrasen unge 
fähr gleich viel Wasser absorbiren und durchlassen. Ebenso 
verhalten sich lebende und todte Moosrasen hinsichtlich der 
Verdunstung nahezu gleich. Was endlich die Wirkung des 
Moosrasens auf das Substrat betrifft, so kommt Verfasser, 
der eine Anzahl Versuche im Freien, im Walde angestellt 
hat, zu folgenden Resultaten: •1. Lebender und todter Moos 
rasen verhalten sich auch in ihrer Wirkung auf das Substrat 
vollständig gleich. 2. Der Moosrasen verhindert die Vor 
dunstung irgendwie erheblicher Wassermengen aus dem 
Boden, so lange er selbst noch ein bestimmtes Wasserquantum 
enthält, während unbedeckter Boden sehr rasch austrocknet. 
<>. Kr entzieht einem massig feuchten Boden kein Wasser." 

Hieronvmus, G.   Ueber Stepb anosphaera pluviátil 
Colin. 

Ein Beitrag zur Kenntniss der Volvocinecn. 
So betitelt sich die zweite Arbeit im vorliegenden Hefte 

der Cohn'schen Beiträge. Obgleich durch Colin und Wichura 
schon eingehend untersucht, waren in unserer Kenntnis* 
des ganzen Lebenscyclus dieser interessanten Alge doch 
noch einige Lücken geblieben; diese auszufüllen und noch 
mehrfache weitere Ergänzungen und Berichtigungen hinzu- 
zufügen, war die Aufgabe der vorliegenden Arbeit. Indem 
der Verfasser die aus den früheren Untersuchungen Cohn'i 
und Wichuras hervorgegangenen Resultate als bekannt vor- 
aussetzt, begnügt er sich, seine eigenen Beobachtungen nur 
in einzelnen Bemerkungen wiederzugeben. Er beschäftigt 
sich zunächst jmit der Beschaffenheit der Hüllmembran, du' 
nach Colin absolut starr; ohne Contractilität und iäi-t ohne 
Elasticität sein soll. H. ist dagegen der Ansicht, dass dio 
Hüllmembran in höherem Grade elastisch und in der 
Richtung der Peripherie dehnbar ist. Die Hülle hat bei 
ausgewachsenen Exemplaren   fast   genaue   Kugelform,   doch 
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kommen auch  ausgewachsene Familien vor,  bei  denen die 
Hülle deutlich an den Polen abgeplattet ist, was bei jüngeren 
Exemplaren die Kegel ist. • Die vegetativen Primordial- 
zellen (Macrogonidien) stehen gewöhnlich in einem Kranz 
geordnet, genau im Aequator; doch kommen nicht selten 
Abweichungen verschiedener Art vor, so dass z. B. in einem 
achtzelligen Exemplare nur 0 Zellen den Kranz bildeten, 
während von den beiden anderen je eine am vorderen, 
eine am hinteren Pole in Querstellung lagern. Von dem, 
was H. Neues über die Beschaffenheit der Macrogonidien 
sagt, heben wir nur hervor, dass auch diese einen soge- 
nannten rothen Augenlleck haben. 

Ueber die vegetative Vermehrung von Stephanosphaera 
haben schon Cohn und Wichura ziemlich eingehend be- 
richtet, so dass nur einige Details noch zu bemerken sind. 
So fand H., dass nicht selten von den 8 Primordialzellen 
einer Colonie eine oder einige sich an den Theilungsvor- 
gängen nicht betheiligen; sie contrahirten sich zwar, zogen 
ihre Haftfäden ein und verloren die Wimpern, umgaben 
sich aber dann mit einer eigenen Membran, erhielten neue 
Cilien und sehwärmten beim Zerreissen der Hüllmembran 
aus, beweglichen Hamatococcuszellen ähnlich, von denen sie 
sich jedoch durch die nicht end-, sondern seitenständigen 
Wimpern unterscheiden. Sie kommen nach einiger Zeit zur 
Ruhe und verwandeln sich in Microgonidien. • Es kommt 
aber auch und zwar noch häutiger vor, dass einzelne Pri- 
mordialzellen einer Colonie ungetheilt bleiben, ohne sich mit 
eigener Membran zu umgeben. Diese treten dann häufig 
als bewegliche Primordialzellen ins Freie, schwärmen eine 
Zeitlang, um sich dann, zur Ruhe gelangt, entweder in eine 
vegetative Familie oder in Microgonidien zu verwandeln. 

Was nun die Bildung dieser betrifft, so findet sie nor- 
mal während der Nacht statt, kann aber durch Verdunkelung 
des Culturgefässes bis in die Nachmittagsstunden verzögert 
werden. Die Zahl der aus einer Primordialzelle entstehenden 
Microgonidien ist je nach der Grosse dieser sehr veränderlieh 
und schwankte von 4 bis zu 32. Doch kommen nicht 
immer Bäramtliche Primordialzellen einer Colonie zur Micro- 
gonidienbildung oder doch nicht gleichzeitig. Theils bilden 
sich Macrogonidien neben Microgonidien, theils erfolgt über- 
haupt in einem Theile der in einer Hülle enthaltenen Pri- 
mordialzellen eine Theilung nicht, sie treten als membran- 
lose Zellen ins Freie, schwärmen noch eine Zeitlang, um 
dann erst in Microgonidien zu zerfallen. 

Die Microgonidien sind spindelförmige, menibranlose 
Zellen von 9 • 12 ft Länge, die in der Mitte intensiv grün 



-   80   - 

gefärbt, an beiden Enden (am vorderen oft zu einem Drittel) 
farblos sind, am vorderen Ende zwei Cilien tragen, während 
ebenfalls im hyalinen vorderen Theile seitlich ein grosser«.. 
meist etwas vorragendes Körnchen erkennbar ist, das vid 
leicht den Augenfleck der Macrogonidien vertritt. Eine 
morphologische Difl'erenzirung in männliche und weibliche 
Microgonidien ist nicht vorhanden, wohl aber zeigt sich in 
ihren physiologischen Eigenschaften ein Unterschied, den 
II. als geschlechtliche Polarisirung bezeichnet. Es zeigt sieh 
nämlich, dass die von einem Macrogonidium abstammenden 
Microgonidien stets in ein und derselben Art geschlecht- 
lich poJarisirt sind, und nicht mit einander copuliren; dass 
aber auch die von verschiedenen Macrogonidien stammenden 
Microgonidien in derselben Art und Weise geschlechtlich 
polarisirt sein können. Es copuliren also solche Microgo 
nidien, die aus zwei verschiedenen Macrogonidien, sei es der 
gleichen oder verschiedener Familien stammen. Der Copu 
lationsakt zwischen zwei Microgonidien findet in der auch 
von andern Algen bekannten Weise statt, dass sieh die 
beiden copulirenden Zellen zunächst mit ihren Vorderenden 
berühren, damit verkleben und dann, Seite an Seite sieh an 
cinanderl-egen, derart, dass bei beiden das dem Augenfleck 
entsprechende Körnchen aussen liegt. Sodann verschmelzen 
sie miteinander, nunmehr vier Wimpern zeigend, später ver- 
schwinden die beiden spitzen Enden, der Körper rundel 
sich ab, verliert die Wimpern und kommt zur Kühe, sieh 
gleichzeitig durchweg grün färbend. Später bildet sieh eine 
diesen Körper umhüllende Membran, womit dann die Zygo 
spore vollendet ist; der Inhalt derselben färbt sieh nun 
gelblich-grün, später olivengrün, und endlich olivenbraun, 
während die Zygospore bedeutend wächst und ihre Mem- 
bran verdickt, so dass sie reif etwa 22•28 /t gross ist. Wenn 
die reifen Zygosporen austrocknen, so wird ihr Inhalt íolii 
und ölig. Durch Uebergiessen dieser Zygosporen mit Wasser 
erhält man aus ihnen wieder bewegliche Stephan osphaerfl 
Familien. • Zwei prächtige Tafeln begleiten die interessante 
Arbeit und erläutern in ausgezeichneter Weise alle die be 
sprochenen  Vorgänge. 

Fr. Johow, Die Gruppe der Hyinenoliclieueii. 
Ein  Beitrag  zur   Kenntniss   basidiosporer   Flechten (Bring:.- 

heim's Jahrb. f. wissensch. Botanik XV.  Bd. 2.  Heft). 
Nachdem bereits Mattirolo (Contribuzioni alla studio del 

genere Cora in Niiovo Giorn. botan, ¡tal. Yol. XIII. No. 1) cine 
ausführliche, wenn auch noch lückenhafte Untersuchung «¡er 
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Gattung Cora unternommen und gezeigt hat, dass wir es 
bei diesem Genus mit einer Flechte zu thun haben, die 
nicht wie die Mehrzahl ascospore, sondern basidiospore Fruc- 
tification hat, erhalten wir in vorliegender, sehr dankens- 
werther Arbeit weiter ausgedehnte und an lebendem Material 
vorgenommene Untersuchungen über diese interessante 
Flechten-Gruppe. 

Indem wir bezüglich der Einzelheiten auf das Original 
verweisen, theilen wir unseren Lesern das Wichtigste, und 
zwar besonders das auf die Systematik Bezügliche mit. 

Johow unterscheidet in der Gruppe der •Hymenolichenes" 
vier Genera, die er folgendermaassen charakterisirt: 

1. Cora. Thallus scheibenförmig, den einseitig ange- 
wachsenen Fruchtkörpern mancher Thelephora-Arten gleich- 
gestaltet, später in krausen, durch Theilung entstandenen« 
Gruppen entwickelt Die Scheiben durch wellenförmige 
Biegungen concentrisch gezeichnet, am Rande nach oben 
eingerollt. Gonidien in einer mittleren Schicht durch Gruppen 
von Cliroococcus-Zellen gebildet. Hymenium auf der Unter- 
seite, unregelmassig rissig. Subhymeniale Schicht aus dicht 
gebauten Papillon zusammengesetzt. 

2. R hipid on e m a. Thallus locker und lacunös gebaute 
Scheiben bildend, einseitig angewachsen, von der Insertion 
aus il&i Substrat eine Strecke weit überziehend und in neue 
Scheiben auswachsend. Scheiben uneleutlich concentrisch 
gezeichnet und radial gestreift, mit nicht eingerolltem Rande. 
Gonidien der oberen Fläche genähert, aus langen, ver- 
zweigten Scytonemafäden bestehend, Hymenium auf der 
Unterseite, durch Furchen gefeldert. Subhymeniale Schicht 
aus stumpf verzweigten Hyphen locker autgebaut. 

3. Dictyonema. Thallus und Gonidien wie bei 
Rhipidonema. Hymenium auf der Unterseite, durch Furchen 
gefeldert. Subhymeniale Schicht aus spitzer verzweigten 
und dichter gelagerten Hyphen aufgebaut. 

4. Laudatea. Thallus rasenförmig entwickelt, die 
Stämmchen des Rasens aus den Bündeln der Gonidien auf- 
gebaut und aus einem wurzelartigen Mycel entspringend. 
Gonidien wie bei Dictyonema. Hymenien auf den Schatten- 
seiten der Substrattheile, höckerig und furchig, Subhymeniale 
Schichi: aus stumpf verzweigten und locker verbundenen 
Hyphen aufgebaut. 

Ueber den anatomischen Bau dieser Flechten, den Johow 
ausführlich schildert, hier nur ein paar Worte: Figenthüm- 
lich ist vor Allem die Art und Weise, wie die Flyphen die 
Algen zu umgeben pflegen. Bei Cora zwar, wo ein Chroo- 
coecus die Gonidien bildet, ist die Umspinnung dieses durch 
die Hyphen die gewöhnliche, nur dass sie hier eine ausser- 

6 
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ordentlich innige ist.    Bei den andern drei mit Seytonema 
Gonidien versehenen Gattungen hingegen linden wir das \ 61 
bältniss zwischen Gonidien und Hyphen in so ungewöhnlicher 
Weise   ausgebildet,   dass   es   einer   besonderen   Erwähnung 
werth  ist.     Bei   Dictyonema, das   wir  als  Beispiel   wählen 
wollen, schmiegen sich die in der Längsrichtung des Algen 
fadens verlaufenden Hyphen  diesem   aufs   innigste   an   und 
verwachsen seitlich   unter   einander   zu  einer  einschichtigen 
Hülle von pseudoparenehymatischer Structur.    Diese lUcken 
los auch die Spitze des   Algenfadens,   überziehende Scheide 
muss natürlich mit der Alge sich   verzweigen   und   mit   ihr 
in   die   Länge   wachsen.    Sie   kommt   dadurch   zu   Stande, 
dass   (in   noch   sehr   jungen    Thallus-Anfängen)    einzelne 
Hyphen in das Innere   der   Gallertacheide  des   Seytonema 

"* tädens eindringen, sich hier verzweigen  und allmählich die 
ganze ¡Scheide  aufzehren.     Indem  die  reichlich   gebildeten 
Zweige sich  zwischen einander   schieben   und   mit   einander 
verwachsen, indem  ferner die ganzen Hyphen an Dicke zu 
nehmen,   entsteht  endlieh   die  parenehymatische,   fest dem 
nunmehr    scheidenlosen   Algenfaden   anliegende   Hülle. 
Während  Mattirolo   für   Cora  einsporige  Basidien   angiebt, 
weist Johow nach, dass alle hierher gehörige Formen 4aporige 
Basidien   haben.    Die   von   Nylander   beschriebenen   À8CUH 
Früchte sind wahrscheinlich zufällige Parasiten gewesen. 

Ine von Johow angenommenen Arten der 4 Gattungen 
sind: Cora pavonia Fries, Rhipidonema ligulatum Mattirolo 
(= Cora ligulate Kr.), Dictyonema membranaceum Aß , 
Dictyonema sericeum Mont., Laudatea caespitosa Johow 
(= Dictyonema membranaceum var. Guadelupense Mabh , 
Algen Europa's No. 2361). 

ö. Pen/ig, Note Micologiclie.   J1. Contribuz. allô studio 
dei Funghi Agrnmicoli. 

(Sep.-Abdr. aus Atti del K. Istituto véneto Ser. VI. tome 11 ) 
Die hier beschriebenen neuen Arten sind: 
Phoma eustaga  Penz. et Sacc. n. sp. 
Perithceiis gregariis, hypodermicis, majusculis, 150     1<' 

niicr. diam., sphaeroideis, contextu parenehymatico, nigerri 
mis duris, ostiolo prominente;   stylosporis breviter ellipticil, 
utrinque rotundatis, hyalinis, 10•lo micr. long., 6•S mior. 
crassis, guttulam unieam, rcf'rangentissimam in centro f'oven- 
tibus;  basidiis obsoletis. 

Hab. in maculis pallescentibus foliorum languidorum Citri 
Limonum, in frigidario Horti botanici patavini (leg  P( 

Colletotrichum gjoeosporioides Penz. et Sacc. 
(Vermicularia (?) gloeosporioides Penz.,  in Fung, agr., n. 90). 

Acervulifl Bubepidermicis, demum prorumpentibus, spar 
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sis vel laxe gregariis, depressis, atris; setulis cylindraccis, 
apice rotundatis, acervuli margine vel disco insitis, continuis, 
vel parce septatis, 40•90 micr. long., 5•6 micr. crassis, 
atro-fuligineis ; basidiis intra setulas dense fasciculatis, cylin- 
draceis, apice rotundatis, basi dilute fuligineis, continuis, 
18•25 micr. long., 4•5 micr. crassis; conidiis acrogenis, 
cylindricis, rectis, utrinque rotundatis, hyalinis, plásmate 
granuloso farctis, 16•18 micr. long., 4    6 micr. crassis. 

Sphaerella FI es pe ri dura Penz. et Sacc. n. sp. 
Peritheciis laxe aggregatis, amphigenis, primum epider- 

mide velatis, dein prorumpentibus, in arida foliorum macula 
insidentibus, subglobosis, aterrimis, 130•160 micr. diara.; 
ascis clavatis, subsessilibu*, apice truncatis, crasse tunicatis, 
50•75 micr. long., 14 • 16 micr. crassis, octosporis; spori- 
diis distichis, f'usoideis, 16-18 micr. long., 4 •5 micr. cras- 
sis, uniseptatis, medio baud constrictis, hyalinis. 

Hab. in foliis vivís Ci tri Lim on um, in situ dicto • Valle 
di Latte", prope  Ventimigliain, sept. 1882, leg. O. Penzig. 

Pli orna densipes Penz   et Sacc. n. sp. 
Peritheciis aggregatis, bypodermicis, dein prorumpenti- 

bus, subglobosis, atro - brunneis, contextu parenchymatico, 
210-240 micr. diam., ostiolo lato aperto; basidiis dense 
congregatis, simplicibus, cylindraccis, integris, brunneolis vel 
i'uscescentibus, 6•10 micr. long.; 2•2,5 micr. crassis; styl- 
osporis oblongo-cllipticis, utrinque attenuatis, obtusis, eguttu- 
lis, hyalinis, 8•10 micr. long, 3•3,5 micr. crassis. 

Ilab. in ramulis emortuis Ci tri Lim o nu m; Mortola, 
sept.  1882, leg. O. Penzig. 

Ascochyta bombycina Penz. et Sacc. n. sp. 
Foliicola, maculis foliorum vivorum fiavescentibus insi- 

dens, peritheciis minutissimis, 60•70 micr. diam., sphaeroi- 
deis, baud compressis, parióte brunnea, tenui, contextu 
parenchymatico; stylospons breviter cylindricis, utrinque 
obtusis, rotundatis, uniseptatis, medio paullum constrictis, 
hyalinulis, 8•9,5 micr. long., 3 • 4,5 micr. crassis. 

Hab. in ioliis languentibus Limoniae austra lis Cunn.; 
in Mortola apud Ventimigliam,   sept.   1882, leg. O. Penzig. 

G lo eos po ri um intermedium Sacc. • Penz., Fung, 
agr., n. 85, fig. 1184a. 

Forma Limoniae australis. 
Differisce dal tipo solamente per i basidii un poco più 

lunghi (20•45 ¡it = 4,5•5 p), che sono provvisti d'alcuni 
poeh:. setti trasversali. • La trovai in grande copia sopra 
i ramoscelli secchi délia Limonia australis Cunn. 

Xeetria vulgar i s Spegazz. Fung. Argentini, Pugil- 
lus,  IV,  n.   108.    Buenos Ay; es, 1883. 

Peritheciis   erumpenti   superlicialibus,   quandoque   sub- 
Ü* 
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solitariis, quandoque multis, 10 30 caespitosis, primitas 
stratu conidiifero (Verticillium tubercularioides Spog.) 
teetis, dein glabratis liberis, siccis contractulo-difformibni, 
udis Bubconico-lenticularibus, 250•300 micr. diam.. pulchre 
subsuccineo-fulvellis ve] pallide fulvo-auratiaceis, eontextu 
minute et indistincte parencbymatico, fulvo erubescente, 
ascis cylindraceo- clavatis, sursum truncato-rotundatis, deor 
sum breve attenuate- stipatis, 40•50, rarius 60•70 micr. 
long., 5•7 micr. crassis, octosporis, aparaphysatis ; sporidiis 
distichis vel oblique monoatichia, elliptico-cylindraceis, medio 
lseptatia, non vel vix constrictis, utrinque obtusis, vel quari 
doque truncate - rotundatis, 10 • 12 micr. long,, 3-4 micr. 
eraseis, loculis aequalibus, 2guttulatis, hyalinis. 

Ilab. in ramulia dejectis putrescentibus CitriAuran- 
tii,  in  nliginosis  nemorosis,   Recoleta et Palermo,  Argen 
tina, Americae meridionalis. 

P. A. Saccardo, Sylloge Fungoram omnium hucusque 
cognitorum. 

Vol. III. Sphaeropsideae et M clan cónica e. (Patavii 1884.) 
Wer es jemal* versucht hat, eine Septoria oder eine 

Phyllostieta etc. zu bestimmen, die auf einer nicht ganz, 
gewöhnlichen Nährpflanze wuchs, der wird in die Lage ge- 
kommen sein, zu zweifeln, ob die ihm vorliegende Form 
wirklich eine noch unbeschriebene sei, oder ob nicht dooh 
vielleicht in irgend einem ihm unzugänglichen Werke oder 
einer Abhandlung, die nur dem Eingeweihten bekannt, eine 
Art auf dieser Nährpflanze publicirt sei; er wird oft in Ver 
zweiflung gerathen sein, dass er eine ihm zur Vergleichung 
nothwendige Diagnose nicht zur Hand hatte und wird schliesa 
lieh vielleicht eine Art als neu beschrieben haben, die schon 
längst bekannt ist. 

Durch das Erscheinen des Saccardo'schen Riesenwerkes 
wird das nicht mehr oder wenigstens nicht mehr leicht 
möglich sein. Und darin liegt der Hauptwerth dea Sao 
cardo'schen Unternehmens: dass wir in ihm ein Handbuch 
haben, in dem alle bekannter] Arten verzeichnet sind. 
dass der erfahrene Mycologe in vielen (leider nicht in allen) 
Fällen mit Sicherheit beurtheilen kann, ob eine Art neu, 
noch unbeschrieben ist oder nicht. 

Dass dies noch   nicht  in   allen  Fällen möglich isl,   hat 
seinen   Grund   in   verschiedenen   misslichen   Verhältnissen 
Saccardo's   Werk   ist   leein   kritisches  und  kann   es bei dei 

*) Es sei uns gestattet,   unsern   verehrten Freund   darauf  auf 
merksam zu machen, dass   er   Fuckel's  Bearbeitung  der   Pil 
II. deutschen Nordpolexpedition  unberücksichtigt  gelassen hat,  oh 
gleich sie mehrere neue Arten  enthält 
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Masse des zu bewältigenden Materiales nicht sein ; von vielen 
Arten, die Saccardo nicht selbst untersuchen konnte, war es 
nur möglichj die vorhandenen Diagnosen wörtlich aufzu- 
nehmen. Diese Diagnosen sind aber von sehr ungleichem 
Werthe, zum Theil fast werthlos und unbrauchbar; zum 
Theil aber auch geradezu falsch. Das erstere gilt von vielen 
Diagnosen Berkeley's, die ihrer lakonischen Kürze wegen 
oft auf verschiedene Arten gleich gut passen, oder auch 
ganz im Zweifel lassen, was der Autor meint. Das zweite 
gilt von vielen Fuckel'schen Diagnosen, dessen Maass- 
angaben zum grossten Theile falsch sind. Und dass Sac- 
cardo diese falschen Angaben Fuckel's, deren Unzuverlässig- 
keit besonders vom Referenten schon mehrfach hervorgehoben 
worden ist, unbeanstandet in sein Werk aufgenommen hat, 
das ist im Interesse der wissenschaftlichen Wahrheit sehr 
zu bedauern. Wir haben ja glücklicherweise in den vor- 
trefflichen Fungi rhenani von Fuckel für die meisten seiner 
neuen Arten und sonstigen Bemerkungen controlirbares 
Material, so dass wir im ¡Stande sind, Fuckel's Irrthümer zu 
verbessern, Irrthümer, die zum grossten Theil nur der un- 
seligen Messungs m e t h o d e, die Fuckel angewendet hat, zu- 
zuschreiben sind. Es wird nun nichts Anderes übrig bleiben, 
als dass ¡Saccardo in seinen Nachträgen die Correcturen, die 
Referent in seinen ,,Pilzen Deutschlands" etc. nach den 
Fuckel'schen Originalen vielfach vorgenommen hat, zur 
Kenntniss der Besitzer des Sylloge bringt. 

Kehren wir nach dieser allgemeinen Bemerkung zum 
vorliegenden III. Bande zurück, so wollen wir nur mit 
wenigen Worten den näheren Inhalt desselben angeben. 
Von den .,Fungi imperfecta' enthält dieser Band die sogen. 
Sphaeropsideae, die Saecardo in 4 Familien, die Sphaeiioi- 
deae, Nectrioideae, Leptostromaceae und Excipulaceae theilt, 
und die Mclanconieae, die Hyphomyceten werden einen be- 
sonderen Band bilden. 

Welch' colossales Material zu bewältigen war, mögen 
ein Paar Zahlen beweisen. Die Gattung Phyllostieta ent- 
hält 345 Arten, Piioma umfasst, obgleich mehrere Genera 
davon abgetrennt wurden, noch immer 638 Species; Diplo- 
dia-Arten sind es 264, Septorien 581, so dass der ganze Band 
die Summe von 4212 Arten besehreibt. 

In der Umgrenzung und Anordnung der Gattungen be- 
folgt Saecardo ganz dieselben Grundsätze, wie bei den Pyre- 
nomyeeten: als wichtigstes Kriterium wird also auch hier die 
Spore angenommen, und nach Form, Bau und Farbe der 
Sporen werden die verschiedenen UnterabtheiLurigen unter- 
schieden. Für die Pyrenoroyceten konnten wir dies •System" 
nicht aeeeptiren:  hier, beiden •Fungi imperfecti", liegen die 
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Verhältnisse wesentlich anders. Hier kann vorläufig voll 
einem natürlichen System überhaupt nicht die Rede sein, 
denn wir wissen noch gar nicht, ob und welche von diesen 
Gattungen und Arten vielleicht selbständig sind. Mao kann 
also Saccardo's Eintheilung in diesem Falle aeoeptiren 
Einiges, was uns beim Durchblättern aufgefallen ist, mochten 
wir noch erwähnen: Heteropatella lacera Fuckel bildet 
(wie wir in Hedwigia 1874 pag. 132 nachgewiesen haben) 
Asci, nachdem die Conidien ausgefallen sind oder doch ihre 
Entwickelung in der Hauptsache beendet haben; es hätte 
also mindestens (wie es in anderen ähnlichen Fällen geschehen 
¡st) die Schlauchform erwähnt werden müssen. Pleosporopsii 
strobilina, wenn mit Licea strobilina Alb. et Schw. identisch, 
ist ein Aecidium ! Bei Cylicdrosporium Ficariae, Ranun- 
culi und anderen ist der Zusammenhang mit Entyloma- 
Arten sehr wahrscheinlich, wenn nicht gewiss. Verraicu 
laria Liliaceorum Schwein, und Vermicularia Liliacearum 
Westd. ist doch etwas stark; auch die so ähnlich klingenden 
Namen Libertella und Libertiella hätten vermieden werden 
können. • Höften wir auf recht baldiges Erscheinen des 
IV. Bandes. 

Neue Literatur. 
¡O Cryptogamae vascular es, 

Briicluuaun, H.   Das Prothallium von Lycopodium. (Botanisi 
Centralbl.   188').   Nr. 1.) 

Campbell, D. H. A Third Coat in the Spores of the Gtenui 
Unoclea.    (Bullet, of the Torrey Bot. Club.    1885.    Nr. 1.) 

Davenport, <J. E.    Fern Notes. VU.    (Ebda.    1895.    Nr. 2, B.) 
Franchet, A. Sur un Isoldes do l'Amérique du Sud. (Bul ol 

d. la Société Bot. d. France.  II. Ser.  VI. Band.   (Tome 31.1   <  Heft.) 
Laclimann. Système libéro-ligneux îles Fougères. (Bull H mens 

de la Société Bot. de Lyon  1884.    Nr. 8.) 
Solms-Laubach, II. von. Der Aufbau des Stockes von Psilotum 

triquetrum und dessen Entwickelang ans der Brutknospe. (Annaloi 
du Jardin bot. de Buitenzorg.    Vol. IV.    1884.) 

Treu», M.   Etudes sur les Lycopodiacées.   (Ebda.) 
b) M us ci. 

Beselierelle, E. Liste des mousses du Paraguay distribuées < D 
1881 par M. Balansa.   (Revue bryol.    1885.    Nr. 2.) 

Boswell, H. Oxfordshire Mosses Journal of Botany Vid. 
XXIII.    Nr. 265.    Januar 1885.) 

Delogiie, C.B. Flore eryptogamique de la Belgique, l Parti« 
Muscinées.    Pase. 11     Bruxelles 1884. 

Delogne, C. B., et Durand. Tableau comparatif des Muscinées 
belges.    Gand  1884. 

Kiaer, F. C. Christianias Mosser. (S.A. aus Christiania Videni 
kab.   Selsk.   Forhandl    1884.    Nr. 21.) 

Kindberg, K. C Table analytique des Mousses pleurocarpes 
européennes.   (Revue bryol.    1885.    Nr. •_'. 

Oltmaniis, F. Zur Präge mich der Wasserleitung im Laub 
mooBstämmchen.     Her. d. d. botan, Qesellsch.   III. Bd.   Heft 2.) 

Philibert.  Rhacomitrium mollissimum, (Revue bryol. 1885 V 



•   87    - 

líenaiild, F. Notice s. q. mousses des Pyrenees. (Revue brvol. 
If85.   Nr. 2.) 

Roll. Uebcr den Standort von Rhvnchostogium tenellum Dicks. 
(Flora 1885.   Nr. 1. 

Stephan!) F.   Gymnomitrium confertum.   (Ebda.] 
c) Algae. 

Berthold, G.  Monographie der Cryptonemiaceen.  (Leipzig 1884.) 
IToegel, J. II. L. Researches on the structure of the cell-walls 

of Diatoms: Eupodiseus. (Journal of the Royal Microsc. Society IV. 
Patt 6.    December 1884.) 

Foslie, M. Uebcr die Laminarien Norwegens. (S. A. aus Christ. 
Vidensk. Selsk. Forhandl. 1884.    Nr. 14.) 

Hansgirg, A. Ein Beitrag zur Kenntniss von der Verbreitung 
der Cbromatophoren und Zellkerne bei den Schizophvceen. (Berichte 
d. d. botan. Ges.    III. Bd.    lieft 1.) 

Prudent. Diatomées des environs de Lyon. (Soc. botan, de 
Lyon.    1884.    Nr. 4.) 

Heurck, A. van. Note s. 1. résolution en perles de l'Amphipleura 
pellucida et sur le nature reelle des stries des Diatomées. (Journal 
de Micrographie.    1884.    Nr. 12.) 

Wille, jf. Siebhyphen bei den Algen. (Berichte d. d. botan. 
Ges.   III. Bd.    Heft 1.) 

Wolle, F. Fresh-Water Algae. IX. (Bull. Torrey botan. Club. 
1885.    Nr. 1.) 

d) Fungi. 
Berlese, A. N.    Funghi Moricoli.    (Padua 1885.) 
Bizzozero, G. Flora véneta crittogamica. Parte I. Funghi. 

(Padua 1S85.) 
Biüzozero, G. Fungi Vcneti novi vel ctitici. Pugillus 1. 

(S. A. aus Atti d. R. Istituto véneto, Serie VI., tome III.) 
Bolle, G., e Thüuien, F. de. Contribuzioni allô studio dei 

funghi del Litorale austriaeo. Serie III. (Estr. d. Bollettino della 
Societh adriatica di scienzc naturali in Trieste Vol. IX.) 

Borzi, A. Nowakowskia, eine neue Chytridiee. (Botan. Centralbl. 
1885.    Nr. 14.) 

Cooke, M. C. Illustrations of British Fungi. Nr. XXIX bis 
XXXI.    London 1885. 

Cooke, M. C. New British Fungi. (Grevillea Vol. XIII. 
March 1885.) 

Cooke, M. C.    Synopsis Pyrenomycetum.    (Ebda.) 
Cooke,M. C. Praeeuisores adMonogi-aphiamPolypororum. (Ebda.) 
Ellis, .T. B., and Everhart, B. Enumeration of the North American 

Cercof.porae.    (Journal of Mycology.    Vol. I.    Nr. 2, 3.) 
Ellis and Evcrhart.    New Fungi.    (Ebda.    Nr. 3.) 
Ellis and Bolway.    New Fungi from Jowa.    (Ebda.    Nr. 1.) 
Ellis and Kellermann.    New Kansas Fungi.    (Ebda.    Nr. 1.) 
Farlo>Y, W. G. Notes on a Fungus parasitic on species of Po- 

tamogetón. (Report of Botanical Branch of the Ottawa Field-Natur. 
Club for 1883.) 

Farlow, W. G. Notes on some species of Gymnosporangium 
and Chrysomyxa of the United States. (Proceedings of the American 
Academy of Arts and Sciences 1885.) 

Ear-low.    Nntes on Fungi.    (Botanical Gazette.   Vol.X.   Nr. 2.) 
Farlow. The Synchytna of the United States. (Botanic. Ga- 

zette.   Vol. X.    Nr. 3.) 
Fisch, C. Ueber die Pilzgattung Ascomyces. (S. A. aus Bo- 

tanische Zeitung 18-sr>.    Nr. 3, 4.) 
Ciiignard. Aecidium der Villarsia nymphaeoides. (Société Bo- 

tanique de Lyon 1884.    Nr. i.)        - 



-    88   • 

Harineas, H. W. Fungi of the Pacific Coast. (Build, of the 
California Academy of Sciences.    Nr. .'5.    February 188f>.) 

Karsten, P. A. Fungilli nonnulli novi fennici. (Revue mycolj 
Nr. 26.   Avril 1885.) 

Klein, L. Ueber die Ursachen der ausschliesslich nächtlichen 
Sporenbildung von Botrytis cinérea.   (Botanische Zeitg. 188.r>. Nr. 1 | 

Le Breton, A. Mélanges mycologiques. (Société des Amis dr* 
Scienc. natur. do Rouen 1884.) 

Le Breton, A., et MnlUranclie. Excursions cryptogamiquea 
(Champignons). (Extr. du Bulletin de la Société des Amis d. Bo 
nat. 1884 

Magnus, P. Botanische Mittheilungen. (S. A. aus Verhandl, 
d. Botan.  Ver. d.  Prov.  Brandenburg XXVI.) 

Massee, (L Descript. and Life-history of a new Fungus, Milowifl 
nivea (Journal of the Royal Microscop. Society. IV. Part. 8 
December bK84.) 

Morgan, A. P.  North American Geasters. (Journal of My col 
Vol. I.   Nr. 1. 

Morgan, A. P.   On the study of the Agaricini.  (Ebda.   Ni 
•    Oertel, U.    Beiträge zur Flora der Rost- und Brandpil/e Tim 
ringens.    (Deutsche botanische Monatsschrift 1885) 

Passerini, G.    Fungi gallici novi.    (Revue mycolog. Nr. 26.) 
Patouillard, N. Note sur l'organisation du Sphaerobolus Stella 

tus.    (Ebda.) 
Pfeiffer, L. Ueber Sprosspilzc in der Kälberlymphe. (8. A 

aus Corresp. Blätter des Allgem. ärztl. Ver. von Thüringen 1885.) 
Phillips, »., and Plowriglit, Gh. B.  New and rare british Fungi, 

Qrevillea. Vol. Xlll.   March 1885. 
Plowright,   Cli.   B.    On   the   Life-History  of  certain   British 

heteroecismel   Uredines.    (8.  A.  aus  Quarterly  Journal  of Micro 
scopical Science.    Vol. XXV.) 

Prillieux, Ed. Sur le Perpnospora Setariae, (Bullet, de la Soc 
Bot. du France.    II. Ser.    torn. VI.    7. Heft ) 

IJostrup, E.  Studier i Schumacher's efterladte Svampesamliu 
(Oversigt over d. K. D. Vidensk. Selsk. Forhandl. IHM.) 

Romiieguere, C., et Patouillard. Les micromycètes de la Morne 
rouge et du Tore rouge.    (Revue mycol. Nr. 26.) 

Saccardo, P. A., et Berlese, A. Pi. Fungi Australienses. (Revue 
mycologique Nr. 26. i 

Tlierry. Description du Pénicillium metallicum. (Bull, mensuel 
de la Société botanique de Lyon.    1HH4.   Nr. 3.) 

Tiegheni, Pli. van. Culture et développement du Pyronema 
confluens.    (Bull, de la Société Bot. de France.   IL Sér. t. VI. Nr. 7.) 

Trelcase, Wm. Heteröcismal Uredineae. (Journal of Mycolog} 
Vol.   I.    Nr. 2.) 

Voglino. P. Sul Genere 1 estalozzia. (S. A. aus Atti délia 
Societa Veneto-Trentina d. Se. natur.   Vol. IX.   fase. 2.) 

Winter, («.   Contributiones ad floram mycologicam lusitanicam 
Series VI.    (Boletim  annuel  d.   Sociedade Brotenana III.    Fa       I 

e) Lieh en es. 
Forssell, K. B. J. Analytisk öfversigt af Skandinavien.'- lafl 

lägten.   (Botan. Notiser.   1885.   Iläft 2.) 
Forssell. Die anatomischen Verhältnisse und die phylogenel ische 

Entwicklung   der Lecanora grauatina.    (Botanisches Centralbl.   ISS» 
Nr. ir>.) 

Guinct. Lichens, récoltés au Reculet. (Société bot. de Lyon 
1884.    Nr. 4.) 

Rothiock . J. T. List of and Notes upon the Lichens, collected 
by Bean   iu Alaska.   (Proceed. U    S. Nat. Museum.   Vol. 111. Nr  1.) 

Redaction Druck und  Verlag 
Dr. G   Winter iu Connewitz be! Leipzig. vou 0. Heinrich iu Drawl«! 



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Hedwigia

Jahr/Year: 1885

Band/Volume: 24_1885

Autor(en)/Author(s): Cohn Ferdinand Julius

Artikel/Article: Repertorium. Beiträge zur Biologie der Pflanzen. 77-
88

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20830
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=66750
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=476379

